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6. Die Hauptaufgabe im Obst- und Gemüsebau besteht darin, eine gleich­
mäßige Versorgung der Bevölkerung während des ganzen Jahres mit Obst 
und Gemüse hinsichtlich Menge, Sortiment und Qualität zu gewährleisten. 
Die wichtigste Voraussetzung zu einer entsprechenden Steigerung der Obst­
und Qemüseproduktion und zur Steigerung der Arbeitsproduktivität im 
Qartenbau ist die weitere sozialistische Umgestaltung durch Zusammen­
schluß der werktätigen Qärtner zu gärtnerischen Produktionsgenossenschaf­
ten beziehungsweise ihr Eintritt in die £PQ.

a) Die Marktproduktion bei Gemüse insgesamt muß sich wie folgt ent­
wickeln (in 1000 Tonnen):

1960 1961 1962 1963 1964 1965
926,1 1010,0 1032,3 1065,5 1098,5 1153,0

Die Produktion von Gemüse unter Glas ist auf (in 1000 Tonnen)
1960 1961 1962 1963 1964 1965
21,3 25,5 29,5 37,0 49,5 60,0

zu erhöhen.
Die Flächenerträge bei Treib* und Frühgemüse müssen in allen voll be­

heizbaren Gewächshäusern im ersten Halbjahr auf 9,1 Kilogramm je Qua­
dratmeter Glasfläche und im Verlaufe des gesamten Jahres auf 14 Kilo­
gramm je Quadratmeter Glasfläche gesteigert werden. Je Quadratmeter 
Folienzelte soll ein Ertrag von 2,6 Kilogramm erreicht werden.

Von den Genossen des Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft ist bis 
zum 30. Juni 1960 ein Programm über die Schaffung von Produktionsgür­
teln für den Jreibgemüseanbau um die Industriezentren zu erarbeiten.

Der Feldgemüseanbau ist als fester Bestandteil der genossenschaftlichen 
Produktion in der Feldwirtschaft zu entwickeln, wobei besonders der Fein­
gemüseanbau maximal auszudehnen ist. Für die Frühgemüseproduktion sol­
len große Flächen mit Bodenheizung durch Industrieabwärme und Abdek- 
kung mit Kunststoffolien genutzt werden.

Die Genossen im Ministerium für Land- und Forstwirtschaft und in den 
Räten der Bezirke werden beauftragt, die Voraussetzungen zu schaffen, 
daß bis 1965 die Gewächshausflächen um mindestens 182,5 Hektar erhöht 
werden.

Die Genossen in den Organen des Bauwesens haben durch die Anwen-
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